
delt auch der Beıtrag VO Martın Ebner »”  welı merschiedene Lesarten der
‚Jungfranengeburt‘ ın Mt ‚15-2 Obwohl Matthäus den ellen1-
stischen Motivkomplex VO Jungfrauengeburt, yöttliıcher Zeugung un
Gottessohn anschreibt (z durch dıe Verbindung mıt dem menschlich-Jü-
ıschen Stammbaum der den Verzicht auf den Titel Gottessohn 1n Mt 18
hat sıch seıne Lesart nıcht durchgesetzt. Ebners Kazıt, S kommt auft die
Lesebrille “  an das Beispiel der matthäischen Geburtsgeschichte
durchgespielt hat, A{t sıch insgesamt auft die israelorientierte und dıie antı)ü-
dische Auslegung matthäischer Texte anwenden. Und 68 1ST siıcher ein LUl
fall, da{fß der Herausgeber dem Sammelband mIıt dem Einleitungsbeitrag VO

Ernst Ludwig Ehrlich Von (7O# reden ach der Schoa“) eıne solche rich-
tungweısende Lesebrille verordnet hat

Ingrid Maisch, Merzhausen

Manfred Lahnsteın, Massel und Chuzpe. Wıe Blanka un Rudolf den MO-
OCAauUStT überlebten. Verlag Hoffmann un: Campe, Hamburg, 7064 A0 Se1-
ten

„Das Schicksal hatte uUu1ls zusammengepre(St, W1€ Wasser in eiınem gewalti-
SCH TIrichter zusammengepreifßt wiıird Wır haben eıne unglaubliche Zeıt CT-

ebt und glücklicherweıse hne wirklichen Schaden durchgestanden. Dıieje-
nıgen AUS 1WHSETEGET Famlıulıie, die CS bıs Italıen geschafft haben, haben überlebht.
Das 1st nıchts anderes als er Wunder. und uns herum jedoch sınd
Hunderttausende, Ja vielleicht Millionen LISEGEICT Brüder un: Schwestern
gSrausam umgekommen“ S42 Dieses „Kesumee”, be1 eınem Familientest
HLZ ach Kriegsende ausgesprochen, talßt die Geschichte des UÜber-
lebens der Schwiegereltern Lahnsteıns, Blanka un Rudolf Kandel un de-
BCH Famılien dıie Kandels un: dle Selingers
Dieses Buch unterscheıidet sıch VO anderen Schilderungen jüdischer
Schoa-Überlebender 1n mehrfacher Hınsıcht. Zum eınen andelt 6S sıch
er nıcht eıne Autobiographie. Mantred Lahnsteın, geboren 1937 ın
Erkrath W ar 1n Deutschland für ein1ıge Monate Fınanz- un: Wırt-
schaftsminıster), schrieb das Buch anhand der Erzählungen seıner Schwie-
xereltern. „Alle Ereignisse un Fakten sınd 1n dem Sınne ‚historisch‘, da{fß
Rudolf un Blanka, ıhre Famıilien un Freunde S1€e erlebt haben Was ıhre
Gedanken un: iıhre Gespräche angeht, mu{fte ıch mich 1ın den Charakter
der handelnden Personen einfühlen, herauszufinden, W as s1e den
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jeweılıgen Umständen CI WOSCHI der ZCSARQTL haben könnten“ (13) Die Kan-
dels un Selıingers hatten tatsächlich „Massel“, ungeheures Glück Als 1T0O04A-
tische Staatsbürger S1€e nıcht der geballten Kraft der antısemıiıtischen
Vernichtungspolitik Nazı-Deutschlands AaUSSESELZL. Ihre Flucht VO Zagreb
ber Ljubljana ach Maijland 1n VO Ort bıs ach Rom lıest sıch strecken-
welse W1e€e ein spannender Abenteuerroman, dem CS auch romantiıschen
Detauils der Liebesgeschichte zwıschen Blanka un Rudolf nıcht tehlt Es
stellt sıch jedoch die Frage, ob solche Berichte, gul geschrieben S1e auch
se1n moOgen, wirklich der Aufarbeitung der Schoa dienen. SO mancher Leser
könnte tatsächlich dem Schlufl6ß kommen: Gut, die Juden wurden _-

drückt, sS1e mufsten liıehen, hatten Angst, Famıilien wurden immer wıeder
getrennt, aber Wenn INan sıch auf der Flucht eın ıßchen vernünftig ANZC-
stellt hat, MMIt eınem Schufß Mut und Verwegenheıt (Chuzpe),
ann konnte Ial diese Jahre auch ganz gul überstehen. Was für die Kandels
und Selingers zugetroffen haben INAS, auch weıl S1Ce die notwendigen finan-
ziellen Mittel un: die richtigen Beziehungen hatten, un weıl S1Ce als 4SS1ImM1-
lierte Juden mIt Sprachkenntnissen 1e] leichter iıhre Identität verber-
SCHh un sıch die nötıgen gefälschten Papıere verschaffen konnten, all das
galt nıcht für die Miıllionen anderen, die währenddessen in den Konzentra-
tionslagern vergast der Tode geprügelt wurden. Man mufß Lahnsteıin
ZUgute halten, da 1es auch immer wieder bedenken o1ibt. Bezeich-
end dafür 1St Jjene Episode, 1n der sıch Blanka arüber beschwert, da{ß sS1e
ständıg VO eınem Quartıier 1ın eın anderes umziıehen mussen. Ihre Multter
welst S1e darauthin zurecht: „Worüber beklagst du diıch enn eigentlich?
Wır haben 1n eıner Zeıt überlebt, 1ın der Hunderttausende VO Juden, Ser-
ben, Polen un Russen uUu1nls Leben gekommen sınd viele VO ıhnen brutal
ermordet! HOr also bıtte m1t der Jammereı auf!“
Gr dargestellt wiırd die Sıtuation der Juden 1n Jugoslawien un: 1n Italien
während der dreißiger und vierzıgerJahre des Jh SOWIl1e die Rolle der 1ta-
lienischen Faschisten un: der kroatischen Ustascha 1in der Vernichtungs-
politik während des 7 weıten Weltkrieges. Beım Lesen des Buches 1STt 6S

wichtig, sıch den Satz einzuprägen: „Wır haben ein1g€es durchstehen mus-
SCHS 1ber insgesamt 1St uns das Schicksal sehr gynädiıg gewesen. Und INnan

sollte unbedingt auch Bücher VO UÜberlebender: lesen, die diese Jahre selbst
erlebten un: nıcht auf Erzählungen anderer zurückgreıfen mussen.

Herbert Winklehner OSES FEichstätt
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